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Bchlmdlunq, Jnstandsetzuna und Verwertuna ^ t>«& & unbedingt notwendig ist, dm 57 ' 1 f ° °• Strahl ununterbrochen m Lätrgkett zu halten. 
Statt dieser Wcfferwagen wurden nun sehr viel in den 

letzten Jahren Zubringer beschafft. das snd eigentlich 
Spritzen, dre saugen und drück-n jedoch keinen W> serkasten 
aben. Vermittelst dieser Geräte wird das Wcler von der 

Wasserentnahmezentrale, Brunnen, Teich, Graben oder See 
ufw durch eine entsprechende lange Schlauchleitung vis 
nr den Kasten der cn dem Feuerherd aufgestellten Truck- 
fpritze geleitet uno ist der betreffende Strahlrohrsührer s'mil 

der Fcuerspliyen. 

Vortrag, gehalten vom Vertreter der Vereinigten Feuerwehr-« 
gerätc-Jabrikrn, Robert Müller in Berlin, auf dem Ver- 
tretertage des Feuerwehr-Verbandes für das Herzogtum Llden- 

burg am 11. Oktober 1911. 

Me'ne Herren; werte Kameraden! 
Wie Ihnen Allen b k. nnt sein wird, ist meiner Firma in our Lage, den Strahl ununterbrochen auf das Brand 

von Ihrem Verbands-Vorslande der Auftrag geword n objekt zu richten. Hierzu kommt nun wieder in Betracht, 
Ihnen gelegentlich des heutig n Vertretertages einen kleinen ob das, falls eine oerartige Einrichtung bestand, steis eint 
Vortrag zu halten über die Behänd u^g n,an;h l ung und bedeutende Anzahl Bedienungsmannschaften erforderlich 
Verwertung der Feuerspritzen unter spezieller Be ü lsichtigi ng waren. 
ş^!"erer bezw. mittlerer '-wie. Ich bin des btt „hier er- Heute hal man auch diesem Mangel avgeholfen, indem 

' ir' ^^ncn rn kurzen -dorten einige Ra.Wage und f häufig Rohrbrunnen oder Schachtbrunnen 
' .d^ ^"d zu gebem. ^ angelegt werden. Besonders über Rohrfilterbri naen habe ich 

en, ber selbst sehr gute Resultate gehört, vorausgesetzt, daß diese rnweşenden şirrcn duse Ratschläge bttanntt ln werden Brunnen vrn einem tüchtigen Bohrmeister angelegt sind 

ÄIlCLT ^tter ?.e ur^ den vorhandenen spritzen ntsvrechent aus- Puufte au zu betracht.n, da depelbe für reichend Wasser liefern. Besitzt daher eine Feuerwehr der- 
?rn f-tt. artige Brunnen, die gleichmäßig im Lrte veri.i r sind, 

< ^ n Beschaffung und Berwen- f0 ist sie in der Lage, wmn e:ir der Neuzeit entsprechend 
^L^ì -?^uckspritze.n w spàn Ņ not-gebaute Saug- und Druck,pritz vorhanden ist, .en ganzen 
ķàgsch Gerat einerMedenFeuerwehr ist un treàr da vottständig schützen zu körnen. 
Feuer,prttze, gleichwohl au, dein Lande oder m der Stadl. < 3 _ . . ™ ^ . . 
Auf dem Lande sind es Handdru slritzcn, in den Städten ,, Mi. den neueren so ritzen ist die Wehr in der 
Dampf-, Benzinmotor- ode Elektromote rfpritzen Am SaPe' ^s ei..en direkten Truck ms zu ca 4M Meter 
meisten verbreitet ist noch heute dir Handdruck, Pritze, welche Ģ mehr zu aroertm, Dies gur natürlich für ^Gerate, 
bei jeder srerwiiligen Feuerwehr anzulrefsen und auch in von den heute existierenden größeren speztal-Spritzen- 
solchen Gemeinden durchweg vorhanden ist, wo nur eine şubnken gebaut werden. 
der polizeilichen Vorschrift emsprechend argen fierie Pflicht- Bei Anschaffung derartiger Geräte kann ich den Wehren 
feuerwehr besteht. ' aur dringend cns Herz legen, größte Vorsicht anzuwenden. 

Bei der Anschaffung derartiger Spritzen wird nach heute Am besten werden kleinere Wehr n und Gem iaben hanoeln, 
sehr häufig ein großer Fehler begangen, in)em einfah die wenn sie vor einem derartig n Kauf s ch mit den Herren. 
Bedingung gestellt wiro, ore Spritze muß vi i Wa s r i fern. > Kameraden der nächstgeregenen älteren uno größeren Wehren 
Ja, meine Herren, eine oerariige An icht ist en ş if den oder nnt den Herren des Verbandsvorstandes in Verbindung 
sehr fa sch, denn cs kominr beim Löschen ein:s Feuers um dort Erkundigungen einzuholen, oenn durch die 
nicht nur aus die Quantität des Wa s rs cn vielmehr langjährigen Erfahrungen auf diesem Gebiet werden diese 
kommt der Druck und der ständige ununterbrochene Strahl öcrren in der Lage sein, den Kameraden die Vorteile und 
selbst in Frage. Nachteile einer jeder Konstruktion bekannt zu geoen. 

Ich bemerke hierzu, daß vor Jahren noch sehr viel In einigen Provinzen ist Vas Feuerlöschw s n ke- 
nnt Wasserwagen g arbeitet wuroe, jedoch waren sehr ļ sonders ausgevaut worden, und zwar besteht der Forshriti 
häufig die Was rtransporte nicht ausreichend, da n'cht g:- oarin, daß bei Beanspruchung e'ner Bei hi fe von shen 
uügtno Wa serwagen vorhanden waren. Zum Beichtet Eine ^ ° 1 '' ‘ r*- ‘ ' 
Spritze liefert pro Minute bei ca. 43 b » 45 Dopst lhub.n 
200 Liier Wa,sw und drei Wasserwagen sind vorh. itjen, 
die je ca. 1003 Liter Wa f r ausnehmen kör.nn, dann würd 
oie Spritze ca. fünf Minuten mit eniem Wagen gespeist 
weroen könncn Hinzu kommt nun oas Füllen der Wagen 
und je nach den örrlich n Verhältnissen die Strecke des 
Weges, sodaß cs rundweg ausgeschlossen ist, mit diesen drei 
Wagen auszukommen. Der strahl mußte, we>.n ein Faß 
leergespritzt war, erst unterbrochen weroen, da hängig dre 
gesüllten Reservestffer noch nicht herbeigeschasit warin 
Natürlich brannte daun dir abgeloschte Teil inzwischen l.icht 
nack und die Arbeit mußte wiederholt werden. So tam 
es dann häufig vor, zumal bei starkem Winde, daß ganz 

der L a n d e s b r a n d l a ss e n auch gleich ein' von den 
Brandka sm herausgegcbene Vorschrift berücksichtigt weroen 
muß. Turchscbnittlich bewilligen diese Brandkasfen nur 
Beihilfen, wenn die spritzen vierräd.i; uno auf Federn 
gebaut werden. Natürlich werden auch für zweirädrige 
Spritzen Beihilfen bewilligt, vorausgesetzt, daß U f Ge- 
räte nur für den Qrt selbst beuörigt werdcn und eine weitere 
Spritze für die Löschhilfe nach auswärts vorhanden ist. 
Speziell jedoch wird das Zubehör vorgeschrieben, oenn hier 
lauten die Bedingung n durchweg, daß jedes Gerät sieben 
bis acht Meter Saugeschlauch in drei bis vier Enden, 
ein Füllrohr, oie erforîwrlichen Schraubenschli ş el usw. und 
ea. 60 bis 100 Meter, nach Bedarf noch mehr Schläuche 
mit sich führen muß. Außerdem cst aus oas ganz Gerät 

neue und masf.v gebauie Häuser einfach niederbrannten, ohne tut? Garantie zu leisten uno muß der Druckwindte fel auf 
daß es möglich war, dagegen auzugehen. Ich möchte also 10 bis 13 Atmosphären Druck geprüft s in. 
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In der Regel werden die Geräte von einem "in der 
Brandts se bestimmten sachverständigen Herrn nach Li.ferung 
an Lrt und Stelle eingehend auf dre Brauchbarkeit resi- 
diert Mit dieser Prüfung sind sehr häufig langjäh %t, 
erfahrene .Herren aus dem Feuerwehrkreche beauftragt. 
Stellen sich bei di sw Revision Mängel in jo wird die 
Abnahme verweigert und das Gerät muß der betreffende 
Fabrikant oder Lieferant zurücknehmen Ter Besteller rst 
mithin vollständig gedeckt und dahin gesichert, daß er nur 
gule Fabrikate erhält. 

In früheren Jahren ist es vorgekomm n daß wirklich 
gute Geräte mit nur zwei bis vier Meter Saugeschlauch 
und ca zehn Meter Trnckschlauch geliefert wurden u id ob- 
wohl die Geräte neu und in technischer Beziehung fi.hr gut 
konstruiert waren, koi.nie in den meijten Fällen nichts 
damit erreicht werden. Zumal mit den Druckschläuchen wird 
stets gejpart, doch ist dies s.hr bedauerlich, denn Schlauch- 
material kann nie gnrg oder gar zu viel vorhanden kein. 
Stets sprechen bei derartigen A. s hasfingen na.ürlich die 
örtlichen Verhältni s! mrr. Während meinw langjährigen 
Tätigkeit ist es sehr häufig vorgekommen, daß ach Spritzen 
mit über 300 Meter Schläuchen abneferee und wurden dabei 
geradezu glänzende Resultare erzielt. Natürlich s.nd der- 
artige Leistungen nur mit gut n Geräten zu erzielen, denn 
sonst würde der Winodruckk fiel Platzen. 

Bei jeder Uebung, nach jedem Brande und nach jedem 
Witterungswechsel im Frühjahr wie auch im Herbst s.nd; 
die Geräte einer gründlichen Prüfung zu unterziehen. Das 
Spritzenwerk muß eingehend revidiert werd.n Tie Kolben 
wie Die Ventile sollen herausgenomm.n werden und fmD 
vom Schmutz zu reinigen. Nachdem dies geschehen ist, s.ul n 
gleichfalls dre Zplinder gesäubert und auch nie Kolben 
mit Vaseline eingefettet werden. Tie Vcnt.le st ld trocken 
einzulegen und kennen im Winter mit etwas Glyze'nn 
erngerieben w.eroen, um das Festfrierm zu verhindern Die 
säuerlichen Packungen sn) ebenfalls nachzusehen und kann 
dies bei Spritzen miit ei »em Wafi.rsästen sehr gut gMrüft 
werden, rndem der Kasten mit Wasser gefüllt wird Ist 
das Gewerk dann vom Wahr umgeben, verstopft man 
den Truckausgang und pumpt ein ach Luft in das Gewerk, 
woraus von den defelten Stellen aus Luftblasen in die 
Höhe steigen. Terartige Packungen sich' sefort zu erneuern. 
Besonders auch die Saug shläuche sind zu prüfen. 

Große Aufmerksamkeit soll auf die Behandlung der 
D r u ck s ch l ä u ch e gelcgi werden. Beim Feuer s wen die 
Schläuche nicht aus der Erde gejchleifi werden, da hierdurch 
sehr häuseg die Kanten durchgerreben werden Nach iedem 
Gebrauch lollen die einzelnen Schlauchlängen möglichst der 
Länge nach aufgehängt werd.n und zwar so, daß die Duft 
allerseits yerantomml Im Sommer trocknet der schlauch 
oft avßen sofort ab, innen hingegen s.tzt die ganze Feuastig 
keit, und wenn er dani ausgewickelt wird, zieht die Feuch- 
tigkeit durch und der Schlauch verstockt. B-im nächsten 
Gebrauch ist der Schlauch oann unoicht und bei stärkerem 
Truck platzt er. Ter Schlauch muß ourch uno durch trocken 
sein. 

Zur Verbindung der Schläuche diener hier durchweg, 
mit einigen Ausnahm r die Metzschen Normal-Ver- 
schraubungen, jedoch sind auch in jeder Provinz, wiie 
in einigen Städten andere Gewindegänge oder gar 
Kuppelungen eingeführt. Zum Beispiel hab.n die 
Provinzen Schleswig-Holstein, Brandenburg, Schlesien, Han- 
rovtwover durchweg ihre eigenen Gewinde em Gebrauch. Ts 
gibt aber auch hier wieder einige Städte, bie ganz für sich 
Kuppelungen im Gebrauch haben. Von den Kuvpelu rgen gibt 
es auch verschiedene Systeme: Storz, Ewald, Giersberg, 
Moltke, Hönig, Flader, Gretber Withe usw. Bei den Bränden 
kam es nun häufig vor, daß mehrere Wehren mit ver- 
schiedenen Verschlüssen auf der Branostelle zusammentrafen 
uno dann Diu Schläuche nicht zusammenschrauben tonnten. 

Tiefer Uebelstand gab dem Den.scheu Reichsfeuerwehr- 
ausschuß Veranlassung, beim Ministerium dah n vorstel i.g 
zu werden, daß möglichst für ganz Preußen ein einheit- 
liches, Kuvpelungsshstem borg shràn würde, 

worauf der Erlaß erfolgte, daß darauf hingmrbeitet werden 
solle, durchweg bei jeder Wehr ein N. K. S. (Normal- 
kuppelstück) anzufchaffen. Ti s:s Kuppelstück sol einerseits 
sie Normalkuppelung Nr. 6 und andererfeils das ortsübliche 
Vater- bezw. Muttergewinoe haben, sodaß hierdurch alle 
Wehren in der Lage jind, ihre Schlauche mit denen der 
Nachbarwehr zusammenzuknvpeln. In einigen Kre fim der 
Provinzen Preußens sind d se Anschaffungen bereits von 
ocn Lanoratsämtern vorgenommen worden. Ich würde 
empfehlen, aus dieiem Grunde durchweg die Normal- 
kuppelung für die Folge anzuschaffen, da sie gegenüber 

der Verschraubung w smtiiche Vorteile bietet. Die bewen 
Teile der Kuppelung sind vollständig gleich, s daß e n falsches 
Auslegen der Schläuche, wie bei den 'Verschraubung n, nicht 
mehr Vorkommen kann. 

Auf die übrigen Punkte will ich hier i.iht weiter 
eingehen, da die Zeit bemc fl nt ist. Ich komm jetzt zu 
den R e t t u n g s g e r ä t e n. Wie Jlnm bekannt ist, werden 
die Rettnngsg rate hauvtsächlich von den Steigermcnn- 
schasten bed'i.nl, da gerade d> fi Abteilung zuerst bei einem 
Brande vorbringt. Jeder St iger ist deshalb mit einem 
Steigergurt versehen und s.ll eine Rettunasleine 
bei sich haven. da er in die Lage kommen kcni, s.h selbst 
retten zu müfs n oder andere in Not befindliche Personen 
von höher gelegenen Räumen heravzvla s n Auch sind sehr 
häufig Spnngtücher vorhanden, die jedoch nur in 
ganz dringenden Fällen zur Verwendung ge 
langen dürfen. D n ' wenn einigermaßen möglich, werden die 
beliebteren Rutsch fockc oder auch Rurschtü cher 
benutzt. Letz tausgeführte Rutschsicke, auch Rettungs- 
säcke genannt, oder Rushtücher, werd.n mehr benutzt, 
da Verletzungen von Perstnen hierbei unmöglich sind, h n- 
gegcn B.inbrnche und Verstauchen gen bei Verwendung der 
Sprungtücher häufiger Vorkommen. 

Sehr beli bte und gern verwendete Rettungs gesäte sind 
die Leitern und haben wir hier 1. die Steckl.i w rnd 
Anstelleiter, 2. die Hakenleiter, 3. die Schiebe- und Stützen 
leiter, 4. die freistehend besteigvaren mechanisch n LZ :rn. 

Die S t e ck l e i i e r ick sehr viel im Gebrauch und»ch inet 
sich dadurch aus, daß s.e aus einzelnen Teilen vesteht, 
die je nach Belieben zu einem Leitergang zusam.nengesteckt 
werden könn n Das Gerät ist für alle Feuerwehren ge- 
eignet, da es beouem auf den vorhanden Geräten mitgesührt 
werden kann. 

Die Hakenleiter ist wohl am meisten eingeführt 
und ist hier bei einer Anschasfung daraus bsmders zu 
achten, daß 1. die Leirer stabil ist, 2. daß sie l ļ stt und 
handlich ist. In letzter Zeit werden statt der früher ein- 
geführten einheimischen Leiter durchweg zweiholmige Haken- 
leitern mit einem Haken benutzt und es ist gelungen, heute 
derartige Leitern zu fertigen, die in vin r Länge von 4^ 
Meter tomptett nur ca. 0 Kilogramm wa gen. Die Leitern 
mü sen natürlich ans ganz ausgesuchtem gut n Holz gr- 
sertigt werden, denn stnst wären di' gestellten Anforderunaen 
damit nicht zu erfüllen Gerade von dies n Leitern fertigt 
die Firma Ewald, Küitrin, eine Konstruktion, die beute 
unübertrosfen dasteht und sich bereits in tar fi nden von 

! Exemplaren im Gebrauch befindet. Um bei einem etwaigen 
Bruch der Holme das Heraösallen des betreffenden Feuer- 
wehrmannes zu verhinoein werden die Holme sehr häufig 
mit einem rechts und lints geführten oerzintten Stahl- 
draht versehen. 

Die Schiebe und Stützen leiter wird >n 
kleineren Slödten sehr viel b.nutzt, jedoch ist s ie der Unhand- 

î lichkeit wegen nicht sehr beliebt, bei n je nach der Höhe 
s — 8 bis 14 Mercr — sind zu ihrem Ansstellen .»rindest ns 
lochs bis acht Mann erforderlich. Wein buf. Leirer nicht 
gut ausgestellt wird, ist es leicht möglich, oaß das Gerät 
umschtägi. Terartige Unfälle find wiederholt oorgek ommen 
Hierzu bemerke ich noch, daß diese Leiter auch nur a.rgelelnt 
venutzt, das heißt bestiegen werden darf. Sehr oft kommt 
es vor, daß diese Puntte nicht berü.s chtigt werden rnd 

î habe ich selbst Führer kennen gelernt, die in di.sw Weife 
oon dem betreffenden Händler oder Fabrekanren nicht ge 
nngend aufgeklärt waren. 

Allgemein anerkai nt und gelobi wird dir mechanische, 
freistehende beiteigbäre Magirus-Patentleiter. Ti>.se 
Leiter" wird in verschiedenen Bauarten, zweiräd ij, drei- 
rädrig uno vierrädrig für Hand- voer Pferoezug konstruiert 
und vefinoet sich bereits in taifinoen von Exemplaren bei 
Landgemeinden, kleineren, mittleren und größeren Städten 
i»n Dienste der Feuerwehren. Sie wird jedoch auch lehr 
viel von Elektrizitätswerken als Montageleiter verwcnoet. 
Die Leiiern sind derart konstruiert, daß s.e in dem Wagwe- 
rahmen fest montiert sind und mittelst Kurbelget i oen auf 
gerichtct oder ausgezogen werden. Zur Bedienuni der- 
artiger Leuern sind je nach Ausführung ,ii bis zwei Mann, 
bei höheren drei-, bis vierteiligen Leitern drei bis vier 
Mann erforderlich 

Bei Beschaffung derartiger Leitern ist daraus zu achten, 
! daß die Leiter von einer renomrui rtcn eingesührten Fa.- 
ş brik bezogen wird, denn nur oerarnge Fab iien sind durch 
die gesammelten iahrelangen Erfahrungen in der Lage, wirk- 
lich etwas ausprobiert Gutes bieten zu können Dii Höben 

!oe> artiger Leitern richten ich je nach d n örclichen Vechält- 
nvfsen und find vor dem Kauf erst die Maße von den 
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Häusern W nehmen. E n'. derartige Letter w hoch zu be- 
schaffen ist nicht ratsam, da, je höher öie Leitern werden, 
der Transport wieder schwerfälliger wird. 

Wie Sie also auch hieraus entnehmen können, i't zu 
eürpsehlen, bet den Kameraden aus der Umgeg nt Erkun- 
d.zungen einzuhol n denn wenn auch ein d rar i,es Gerät 
nicht im Gebrauch sein sollte, hat doch lfiper oder jener 
Herr Gelegenheit gehabt, auf Verbandstagen oder Ausstellun- 
gen ein solches Gerät im Betrieb zu sehen. 

Sämtliche freistehend besteigbaren L itern muss n un- 
bedingt eine Terrainregutierung haben, denn sie 
fmo nur in der Bertikalstellrng zum Erdboden fni.ehend 
besteigbar. Derartige Leitern köniun natür i h in jeder 
Lage und jeder höhe auch angelehnt b. nutzt werden. Auch 
diese Geräte sind wie alle anderen i n Feuerwehrd-enst be- 
findlichen, nach jedem Gebrauch bezw im Früh in; und 
Herost einer eingehendin Prüfung zu unterwerien, das 
heißt, die Belastungsproben sind vorzrnehmen und ii Holme 
wie Sprossen, vor allen Tingln auch die Auszugsteile und 
Versoannungsbolzen sind gründlich nachzusehen. 

Was eine jede Wehr an Geräten yaben 
muß, kann ich natürlich so ohne weiteres rchht bekannt 
geben, denn die gen,e Organtfatton und Ausstattung fit 
lediglich von dem Herrn Huuptmat.n anzuordnen und 
richtet sich je nach den Ortsverh-ältnificn Ci re kleinere 
Landgemeinde oder besser gesagt deren sretwit i ,e Feuer- 
wehr ist in der Regel mrt ei »er Saug- und Druckspritze 
und einer Anstellcirer bezw. einigen haken- und Dach- 
leitern ausgerüstet, während Orte mutlerer Größe außer 
diesen Geräten auch noch Schlauchwagest nnd eine mecha- 
nische Freistandtciter be i en. .Größere Orte Hab n statt 
haieddruckspritzen Elektromotor-, Benzinmotor- oder Tampfi- 
spritzen, ja sogar Automobile in den Bet ieb gestellt rnt> 
spricht hierbei auch sehr ti l die finanzielle Lage der 
Stadr mit. 

Jedes Spritzenhaus soll der Neuzeit entsprechend 
gebaut und ausgestoitet sein, das heißt: der Bau ist aus 
seuerucherem oder feuerfestem Material herzustellen. Auch 
zur Bedachung sind möglichst Steine zu verwerten. Das 
Haus selbst soll geräumig und mit Lüftungsfenstein ver- 
sehen sein, damit die da ì t un ergestellten Requisiten nicht 
stocken oder faulen. Der Boden ist mit Stein en zu pflastern, 
damit die Geräte leicht herausgezogen werden können und 
Ungeziefer in dem Hause keine Brutstätten anlegen kann. 
Auch soll die Ausfahrt vor dem Spritzenhaus gepflastert sein, 
damit die Tür im Sommer r.i ht durch Graswncherungen ver- 
sperrt werden kann. Derartige Fälle sind vorgekommen 
und bei einem Brande mü.sen dann erst diese şiider- 
nifse beseitigt werden, was natür.ih Zeit kostet Dre Tür 
soll verschlosien sein, dannr nicht jeder vkn w iieres Zu- 
tritt hat, hingegen sollen nicht nur ein Schlüs el, sondecn 
eine größere Anzahl Schlüssel unrer d.n Kameraden aus 
gegeoen werden. 

Sehr schöne Einrichtung n bestehen bereits b i einigen 
Wehren, indem an der Tür des Depots ein Kasten mit 
einer -Glasscheibe angebracht ist, wo i t sich der Schlüs el 
zur Tür befindet. Kommt dann bei ein'M Brande der erste 
Feuerwehrmann am Depot an, so zerschlägt er die Scheibe, 
die nachdem durch eine neue ersetzt wird. Er öfsnck ehe 
Tür und stellt die Geräte sahrtbereil, bis mehrere Kame- 
raden zur Stelle sind 

Zu empfehlen ist, daß beim Bau des Gerätehaufes 
gleich ein S ch l a u ch t r o ck e n t u r m vorgesehen wird, 
amit nach einem Brande die Schläuche, nachdem ji: zuvor 

gereinigt sind, gl îh der Länge noch zum Trocknen aus- 
gehängt werden köinm. Derartige Schlauchtrockentürme 
können gleich als Steigerturm gebaut werden und find 
gewöhnlich auf das Dach schachtartig ausgesetzt. 

Natürlich bestehen noch eine große Zahl ärmerer auch 
sehr praktischer Einrichtungen, auf ii' jedoch hier einzu- 
gehen, zuviel Zeit beanspruchen würde 

Opfer oer Pflicht. 

Am Sonntag, 19. Nov., morgens gegen ofi? Uhr brach 
in S a n g e r h a u s e n in der dortigen Aktien -Malzfabrik 
Feuer aus. Tie gewalfiqe Fabrikanlage mit ihren drei 
großen fünfstöckigen hauvl und mehreren Nebengebäuden 
wurde in wenigen Stunden säst vollständig eingeäschert. 
Branddirektor Ludwig und Brandmeister 
Tack kamen bei den Lösch arbeiten ums Leben. 
Schornsteinfeger Brandt wurde am ganzen Körper so 
schwer verbrannt, daß er noch am'Sonntagabend im 
Krankenhause, wohin er verbracht wurde, verstorven ist, 
fo daß die Zahl der T o t e n nunmehr drei beträgt. L-chorn 

steinfigermeister Ernst erlitt eine schwere Rauchver- 
giftung, ein Koromacherm ister wurde am Kopfe er- 
heblich verletzt, sechzehn andere Personen 
leichter. Etwa hunderttausend Zentner Malz und Gerste 
sind verbrannt. 

lieber den Brand meldet die „Tägliche Rundschau" 
In der Fabrik wurde bis morgens gegen 4 Uhr ge- 
arbeitet. R isende, die in einem Zuge dicht an der Fabrik 
vorübers uhren, sahen gegen Uhr aus den Fenstern meh- 
rerer Gebäude dicke Rauchwolken herausschlagen, und schon 
ertönten auch die Signale der Feuerwehr, die denn auch 
in kürzester Zeit zur Stelle war. Es war ab?r gleich ersicht- 
lich, oaß an eine Rettung der Fabrik nrcht mehr 
zu denken war. Turmhohe Flammen fegten über das 
ganze Fabrikgelände hinweg, so daß es fast unmöglich war, 
an den Brandherd vorzudringen. Schon gleich zuerst er- 
eigneten sich zwei Unfälle. Der zuerst eindringende 
Kommandant der Sangerhauser Feuerwehr, Holzhändler 
Ludwig, wurde von den Flammen ergriffen; das gleiche 
Schicksal erlitt der Obersteiger Brandmeister Tack Erst 
spät am Abend fand man die bis zur Unkenntlichkeit ver- 
kohlten Leichen der beiden beherzten Männer. Das dritte 
Ocher, der Handwerksmeister Brandt, wurde beim Ver- 
lassen eines Gebäudes lebensgerährlich verletzt, so daß er, 
wce schon erwähnt, ebenfalls gestorben ist. Der schneidende 
Westwind machte leider alle Rettungsversuche vergeblich. D i e 
Feuerwehrleute kämpften wie die Helden. 
Viele von ihnen sanken bewußtlos nieder und 
mußten, mit Brandwunden bedeckt, vom 
Platze getragen werden Trotz aller ausgewandten 
Mühe brannte die Fabrik fast vollständig nieder. Den g an- 
zen Tag über hatte dir Macht des Feuers ungeorochen 
gewütet. Fortwährend stürzten Mauern ein, und ganze 
Eisenkonstruktionen sanken schmerzend zusammen. Einmal 
siel dicht vor den Aug n der erschreckten Menge ein ganzes 
Haus an sich zusammen: alles stob flüchtend davon. 
Es wurde der Polizei schwer, die neugierig herandrängende 
Menge von dem gefährlichen Brand fernzuhalten. Tie ganze 
Stadr war auf den Birnen. Das ausgedehnte Areal bot 
ein schauerlich schönes Brld Die älteren Gebäude waren 
größtenteils aus Holz errichtet, so daß sie den Flammen 
wenig Widerstand boten. Der Schaden wird auf etwa 
3 Millionen Mark geschätzt. Der Schaden ist, wie man 
weiter meldet, durch Versicherung gedeckt Tie Entstehungs- 
ursachi ist unbekannt Das Feuer war auf einem Hoizbo.cn 
der Fabrik ausgebrochen. Am Abend wurde die Feuer- 
wehr aufs neue atarmiert, da der Brand auf ein bisher ver- 
schont gebliebenes Fabrikgebäude übergegrfisen hatte. Auch 
Montag morgen war die Feuerwehr noch auf dem Brand- 
herde tätig. 

Drei Menschenopfer hat dieser Brand aus den Reihen 
der freiwilligen Feuerwehr gefordert und wieder von neuem 
bestätigt, welche Gefahren die freiwillig übernommene Pflicht, 
den Nächsten in Feuersnot beizustehen, in sich birgt. Die 
drei wackeren Männer sind als Helden der Pflicht gefallen, 
sie haben wie der Krieger auf der Wahlstatt einen ehren- 
vollen Tod gefunden Um sie trauern nicht nur die Fa- 
milie und die Verwandten, wie die Wehr und die Stadt, 
der sie angrhört haben; wohin die Künde dringt, in allen 
deutschen Feuerwehren wird das schwere Ung ück das leb- 
haftest« und innigste Mitgefühl mit den Tod sopsern und 
ihren .Hinterbliebenen wecken und die Teilnahme sich auch 
denen zuwenden, die dabei mehr oder weniger schwere Ver- 
letzungen erlitten haoen. Ehrenvoll für die Wehr ist es 
auch, daß der obige Bericht ihrer aufopfernden Tätigleck die 
höchste Anerkennung zollt. ' 

Großseuer (KirchturmtirniM in Münster i. W. 

* Münster, 20. Nov. Ernem verheerenden Großfeuer 
siel am gestriaen Sonntag abend eine der schönsten Zie- 
hen unserer Stadl, der Turm, der an der Neubrücken- 
straße, in einem der ältesten Stadtteile belegene St Mar- 
ti n i - K l r ch e zum Opfer Als um 9 Uhr die Brandwache 
und die freimütige Feuerwehr alarmtert wuroen, erglühte 
bereits der Abendhimmel im grellsten Feuerschein. Lich- 
terloh ausfieigende Flainmen wiesen den Feuerwehrleuten 
den Weg. In kürzester Frist waren die Löschzüge an der 
Brandstelle und mußten die Wahrnehmung machen, daß 
das Feuer bereits aus zwei benachbarte große 
Wohnhäuser übergesprungen war. Zunächst wurde der 
Versuch gemacht, das Feuer, wetchcs anscheinend im Glocken- 
stuhl des aus drei Abteilungen bestehenden Turmes aus- 
gebrochen mar, zu bekämpfen. Vergebliches Bemühen! Tie 
höchsten Magirus Leitern reichten nicht brs an den Herd 
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des Brandes, und nur von außen wäre ern An Frist mög- 
lich gewesen. Gegen das im Innern des Turmes wütende 
Element, welches an dem mehrhundertiährigen trockenen 
Eichenholz reiche Nahrung sand, war nicht anzukommen, 
um so weniger, da bereits oer Helm des Turmes, mit 
Schiefer gedecki, Feuer gefangen hatte, und die Schiefer- 
stücke und brennende Sparren herunter hagelten. Vorerfr 
bemühte man fick, das Kircbdach intakt zu halten und das 
gelang. 

Inzwischen griffen andere Abreilungen der Wehr das 
durch die in dichten Mengen umherfliegenden brennenden 
Holzteilchen in Brand geraiene Haus Neubrückenstraße 20 
und weiterhin das Haus Nr. 17/13 an. Beide Häuser 
sind prächtige alte Giebelbauten mit besonders hohen 
Speichern Hier gelang es endlich, dem Feuer Einyalt 
zu tun. Besonders schwierig gestaltete sich die Rettung 
von etwa 20 Kühen, dem Viehhändler Gumprich, Besitzer 
des Hauses Nr. 17/18 gehörend 

Gegen 91/2 Uhr hatte das Feuer das Gebälk des; 
Turmhelmes vernichtet uno prasselnd stürzte der 
Rest in den setzt einem Riesenhochosen gleichenden Turm. 
Nun hatte das Element noch mehr Lust bekommen'und ein 
unaufhörlicher Regen von stellenweise faustdicken brennen- 
den Holzstüüen ergoß sich aus die Nachbarhäuser, oder wurde 
vom teiligen Südostwind in die nähere oder weitere Um- 
gebung getragen. Branddirektor Krnip beorderle nun 
schnell alle verfügbaren Mannschaften mit gefüllten Wasser- 
Eimern in die der Kirche zunächst liegenden Häuser, da- 
mit bei etwaigem weiteren Zünden das Feuer gleich er- 
stickt weroen konnte. Tie F e u e r p r k et t s oes In- 
fanterie-Regiments 13 und des Kürassier-Re- 
giments 4 waren der Wehr zu Hülfe geeilt, wie denn 
auch das Militär der Polizei benü Absperren hilfreich zur 
Seite stand. Tas T ach des am Mrchplatz belegenen Mar- 
tini-Pfründnerhauses fing F.uer, dock konnte die- 
ses alsbald abgelöscht weredn. 

In der Kirche, in welcher uml 8 Uhr noch eine Abend- 
andacht abgehalten worden war, Hallen unter Leitung der 
Geistlichkeit die Feuerwehrleute und Soldaten das sehr wert- 
volle Kircheninventar bergen. Ti- Bänke wurden zum Teil 
aus der Kirche geschafft, zum Teil vorn in oer Kirche auf- 
einandergeftellt, damir be. einem etwaigen Bekämpfen des 
Feuers vom Innern der Kirche aus Platz vorhanden war. 
Um nun bei einem möglicherweise eintreffenoen Zusammen- 
sturz des Turmes gleich zur Sand zu sein, wurden noch je 
zwei Schlauchleitungen über lange Leitern an beiden Seiten 
des Kirchendaches heraufgezogen und in Tätigkeit gesetzt. 

Ter Turm war erst vor wenigen Jahren vollständig 
renoviert, wie überhaupt die Restguration der Kirch -rst 
in der vergangenen Woche vollständig beendet war. Tas 
Turmgewölbe unter welchem sich die reue Orgel befand, hrelt 
glücklicherweise der brennenden Last stand, allerdings waren 
die 8 Glocken lewer in der ungeheuren Glut geschmolzen, 
so daß diese beim .Herunterstürzen kein Unheil mehr ange 
richtet hatten. 

Gegen 123/jj Uyr griff man das Feuer, das in dem vor 
der Oraelbühne zum Turm führenden Gang wüteie, mit 
,zwei Schlauchlettungen vom Innern der Kirche aus an 
und hatte die Genügcuung, dem Element hier Einhalt zu 
gebieten. 

Unsere Feuerwehr, die gegen 3 Uhr, als die Gekayr 
beseitigt war. abrücken konnte, (während eine Wache zurrck- 
blieb) hat eine schwere Arbeit verrichtet Außer bei städti- 
schen Brandwache und der gesamten frei! ulkigen Wehr der 
Altstadt, waren noch mehrere Abteilungen des Außenbezirks, 
diele sogar ohne Aufforderung, an der Brandstelle tätig. 
Recht wirksame Unterstützung leisteten die Militärwannschaf- 
ten und sü die Bürgerschaft und die Feuerwehr dem Kgl. 
Garnison-Kommando für die Entsendung der Leute sehr 
dankbar. Ein großer Bundesgenosse war auch der während 
des ganzen Abends niedergehende heftige Landregen, ohne 
diesen bätte noch viel größeres Unglück entstehen können. 
Einige Mitglieder der freiwilligen Sanitätski tonne 
waren erschienen, um be einem etwaigen Unglückssall Hilfe 
leisten zu können. Ter Lberkommandant der Wehr, Ober- 
bürgermeister Di-.. Jungeblodt, weilte während der 
ganzen Zeit am Platze und betätigte sich durch Rat und 
Tat. Auch einige Herren der Brandkommission entwickelten 
einen löblichen Eifer. Tie Kommandos der Führer wur- 
den trotz oes scheinbaren Wirrwarrs in bester Ordnung und 
mit größter Ruhe ausgesührt, die gute Schulung zeigte 
hier die besten Früchte. 

Am Montag morqeri drang noch starker Qualm aus 
oen Ruinen des Turmes Tie mas'iven Mauern hacken zwar 
standgehalten, doch find große Ri,se entstanden, die einen 

Abbruch des beschädigten Mauerwerks notwendig machen. Tie 
zurückgelassene Wache mußte in den zum Tnl verbrannten 
Wohnhäusern noch mehrere Male in Tätigkeit tre.en. 

Bemerkt sei noch, daß der Turm der 1189 erbauten 
Kirche bereits im Jahre 1534 von den Wiedertäufern keiner 
mit Kupfer gedeckten Spitze beraubt wurde. Im sieben- 
jährigen Krieg, am 3. L-eptemoer 1759, wurdc er bV der 
Belagerung Münsters durch die verbündeten braunschwei- 
gischen und hannöverschen Truppen in Brand geschossen, 
wooei er vollständig ausbrannte, ebenso das ganze Kirchen- 
dach bis zunc Chore hin. Ende der sechziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts wurde der ïurm von einem Blitz- 
strahl genossen und fing Feuer, doch konnte dass cbe damals, 
da es gleich bemerkt war, mit vieler Mühe gelöscht werden. 
Tie Entstehung des Feuers ist wahrscheinlich in sorgloser 
Unvorsichtigkeit zu begründen, und wird die Untersuchung 
hierüber wohl Aufklärung verschaffen. 

Gott Tank ist kern Unglück trotz der oft äußerst gefahr- 
vollen Lage während der recht schwierigen Löscharbeuen 
zu beklagen, und das ist unseren Wehrlcuten nelst dee treuen 
Pflichterfüllung das schönste Bewußtsein. Am Dienstag 
morgen wurde die Wehr schon wieder zu einem großen 
Dachstuhlbrand in oer Theisftngstraße gerufen, doch g lang 
es hier bald, des Feuers Herr zu werden. P. Heesch. 

Feuerwehr-Vervanv ver Rheinproviuz. 

Kreiskeuerwekr-Verband Duisburg. 
* Duisburg-Ruhrort. Ter Kreisseuerv ehrtag 

des Stadtkreises Duisburg wurde am 10. September 
d. Js. in Tuisburg Meide.ih abgchalten. Eingcleitet wurde 
oer Verbandstag am vorhergehenden Tage durch ein: 
U e b u n g der Tuisvurg-Merderichei freiwilligen Bürqer- 
feuerwehr auf dem Festplatze an der Westerstraße und einem 
darauffolgenden Kommers Am Vervamdstage stlbst wurde 
um 21/2 Ihr die Delegiertensitzung im Saale des 
Tie Hebungen zeichneten sich durch besondere Ruhe aus. 
derektor Hannesen mit einer herzi heu Begrüßung und 
einem Hoch auf Se. Majestät den Deutschen Kaiser und 
obersten Feuerwehrmann eröffn t Darauf nahm Herr 
Branddirektor Terpe das Wort bezüglich der Feuer- 
weh r ku r s e in Aachen und teilte mri, daß v n Dl isburg 
ein Feuerwehrmann an dem ersten Kuiäus teilgenommen 
habe und ein anderer an dem zweiten Kursus teclnehmem 
werde, um so ein Bild von der Sache zu bekommen, un) 
auf Grund der gemachten Erfahrung n evtl, mit Anträgen 
an den Landrar herankreten zu können. 

Dann brachte der Vorsitzende die Dekorierung 
der Feuerwehrleute zur Sprache. Es wurde be- 
'chlofsen, den Boànd zu beauftrag n beim Provinzial 
verband dahin vorstellig zu wwden, daß die ministerielle 
Verfügung, wonach die Militäcli nstzeit bei Berechnung der 
Jartezeil außer Betracht zu bleiben hat, wieder rückgängig 

gemacht werde. 
Zum dritten Punkt der Tagesordnung hielt Herr Ka- 

mercw Velden von Tuisburg einen Ausführlichen und 
sehr inieressanien Vortrag über „Die Bekämpfung von 
Kelkerbränden". Jnsolge einstimmigen Beschlusses soll der 
Vortrag demnächst im „Feuerwehrmann" veröfscnllicht 
weroen. 

In Erledigung von Punkt 4 wurden zum Uebungs 
Ausschuß gewählt die Kameraden K 0 l s k i, H 0 f f m e i st e r, 

iKurz, Schäfer und Lackmann, an' zum Festzug!- 
Ausschuß die Kameraden König, Briskorn, Velden 

! und Oestrich. 
Zu Punkt 5 führte der Vorsitzende aus, daß ei ne Alar 

mierung durch die öffentlichen Feuermeldw niht gmüge, 
man vielmehr immer noch aus die Ci eenen Alarmierung 
nebenbei angewiestn sei uno li te er darum die Preise, 
nicht mehr wie nötig gegen kiese Alarmierung zu schreiben. 
Nachdem noch der Vorsitzende des Kreis Feuerwchrverban 
des Hamborn. Herr Test, die Grüße dieses Verbandes über- 
mittelte, wurde die Versammlung geschlossen und begann 
hierauf die F e st ü b u n a 

Hierzu hatten die Vervandswehren Groß Tnisburgs, 
16 Löfchzüge, Aufstellung genommen. Nach Be.ichtigung 
durch den Vorstand, die Delegierten und die Ehrengäste er- 
folgte der Abmarsch zum Uebungsplatze an oer Westender 
straße, wo zuerst die Paradevorsührung der 4 Löschzüge 
der Fest gebenden Wehr und der Scnitätskolonne vom 
Roten Kreuz stattfanden, welche tadellos gelangen. 

Es folgten dann die verschieden:« Uebungen umer der 
Leitung des Branddirekiors Herrn Heising. 

Unter Beifallskunogebungin vieler tausend Menschen, 
welche die Straßen und Plätze besetzt hielten, erfolgte dann 
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der Festzug zum Marktplatz und von da zum Festsaale, 
woselbst der Verbandstag durch eine Nachfeier einen schönen 
Abschluß fand. 

Der Vorsitzende: Ter Schriftführer: 
gez. W. Hannesen. gez. Hch. Rohde. 

Bericht des UebungS-Ausschußes. 
Die Uebungen bestanden aus: 
a.) Fußexerzieren, 
b) Exerzieren mit Geräten; 
c) Uebungen an den einzelnen Geräten; 
6) Sturmangriff. 

Urteil. 
a) uno b) Das Fußexerzieren mir und ohne Geräte, 

das von der vorzüglichen Durchbildung der W"hr Zeugnis 
gab, ist durchweg mit s e h r g u t zu bezeichnen, mi: Ausnahme 
des Parademarsches in einer Front, der wegen der sehr 
schwierigen Ausführung besser unterbleiben konnte. 

c) Tie Uebungen an den einzelnen Geräten waren 
sorgfältig vorbereitet. Tie Steigerübung ist mit sehr gut 
zu bewerten, jedoch entsprach das Kommando nicht immer 
den Vorschriften des Verbandes. 

Die Uebungen an der Spritze und am Schlauchwagen 
waren durchweg mit gut zu bezeichnen. Die Uebungen 
zeichneten sich durch besondere Ruhe aus. Muster- 
gültig war die Uebung mit der mechanischen Leiter, 
dieses für Schauübungen so spröde Gerät Bei d.eser Uebung 
ist zu rügen, daß die an der Leiter amgebracht gewestnm 
Kränze erst kurz vor der Ausführung der Uebung ent- 
fernt wurden. 

et) Ter Sturmangriff war im ganzen mn sehr gut 
zu bewerten. Die Befehle wurden mit großer Genauigkeit 
ausgesührt und gaben Zeugnis vcn der guten Schulung 
der Wehr. 

Nicht unerwähnt sei die Beteiligung der stattlichen Sa 
nitäts-Abteilung, die sich nicht n tr der Ausführung einer 
ihr gestellten Aufgabe —, oer Behandlung ein s Verletzten 
~, sondern auch bei den Marschübungen mit Auszeichnung 

teilnahm. 
Der Uebungtz - Ausschuß: 

gez. Kolskl. 
Hoffmeister. Kurz, Schäfer, Lackmann. 

Bericht des Festzugs-Ausschußes. 
Die Festzugordnung war tadellos, ebenso die Zugard- 

Nung beim Parademarsch, am Rathaus, wo di: Mann 
schäften in strammer Haltung vorluimarschiert n 

Der Festzugs - Ausschuß: 
gez. Beider. 

König Briskoru, Oestrich. 

2. Löschgeräte bei „Kleinseuer". Handfeuerlöscher „Fix", 
„Minimax", „Franrenruş", „Philos' uno „Theo". 

3. Löschgeräte bei „Mittel- und Großfeuer". a) bisher 
gebräuchliche Löschzüge; d) Löschzüge der Neuzeit sogen. 
„Universal Geräte", I. Hydranten Löschzug; II. Un'verfal 
Löschzug: III. Spritzen-Löschzug. 

4. Mancherlei Wissenswertes für den Feuerwehrmann. 
5. Feuermelde- und Alarmwesen bei der Freiwilligen 

Feuerwehr. 
Leider war das Wetter der Veranstaltung nicht günstig, 

indem es den ganzen Tag unaufhörlich regnete, und mußten 
sich die Programm-Nummern 1 bis 4, die im Freien vor 
sich gehen mußten, darauf beschränken, daß der Krers-Ver- 
vands-Vorsitzende Kreisbrandmeister Wenzel nach Eröfi 
nung des Feuerwehrtages und Begrüßung der Erschienenen 
die Besichtigung der Feuerwehr vornehmen ließ, dabei die 
dort befindlichen Löschgeräte für „Mittel- und Großfeuer" 
erklärte und im Anschluß daran unter Koncrolle eines Offi- 
ziers der Wehr Oberhausen die Feuerwehren alarmiren ließ. 
Ein recht interessantes Bild entwickelte sich nun vor den 
Augen der Teilnehmer, als in schneller Folge der Rad- 
fahrer-, der Hndranten- und der bespannte Universal-Lösch- 
zug ausrückten 

Experimente an oer Wasserleitung, die lrotz oes ge- 
ringen Druckes von nur 28 Atmosphären vorzügliche Er- 
gebnisse zeitigten uno Vorführungen der Spritzen-Löschzüge 
von St. Buschhausen und Holten beschlossen diesen Teil. 
Im Saale der Tonballe verbreitete sich Kceisbrandmeister 
Wenzel sodann eingehend über Feuermelde- und Alarm- 
wesen, speziell bei der freiwilligen Feuerwehr, beginnend mit 
dem Feuerlärm vergangener Zeiten, übergehnd zum Alarm 
durch Horn und tzuve, Schallpi>tolen und Schallböller, 
Sirenen, elektrische Läutewerke, Feuertlcphon und ,Feuer- 
telegraph in Verbindung mit Sirenen, Läutewerken, Wecker- 
ltnien usw. 

Herr Ingenieur Meyen führte im Anschluß hieran 
eine Feuermelde-, und Alarmanlage, bestehend aus auto- 
matischen Straßenmeldern — Empfangsstation mit soge- 
nanntem Zeigersvstem und Weckerlini: wie sich dieselbe 
im Feuerwehrmuieum zu Gelsenkirchen befindet, praktisch 
vor und erntete damit den Dank der Versammlung. Ange- 
nehme empfunden wurde es überhaupt, daß die besprochenen 
^Apparate praktisch vorgeführt und dadurch die Vorträge 
interessant uno gemeinverständlich gemacht wuroen. Eine 
Vorführung der „Minimax"- uno „Theo"-Haudfeuerlöscher 
in strömendem Regen konnte selbstverständlich zu keinem 
abschließenden Urteil führen und wäre am besten ganz, wie 
die der übrigen im Programm vorgesehenen Handseuer- 
löscher, unterblieben 

Ein Familienavend mir Tanzkränzchen und Theater 
hielt die Kameraden noch lange zusammen. 

Krciskeuerwesir-Verband Dinslaken. 
Stertrade. Am Sonntag, 12. November, hatte der 

Kreis Feuerwehr Verband, nachdem derselbe bereits am 16. 
Juli hier getagt hatte, wiederum einen technischen Feuerwehr- 
tag in der Tonhalle Hierselbst veranstaltet Vertreten waren 
außer den Wehren des Kreisoerbandes, die noch außerhalb 
desselben stehenden Pflicht-Feuerwehren von Hiesfeld, Ober- 
lohberg und Schmachtendors, solche die Freiw. Feuerwehr 
Hünxe; die Offiziere des Kreisverbandes Hamborn, Brand- 
direktor Zier au mit seinen Kompagnieführern aus Ober- 
hausen uno Brandmeister Berkenbusch mit einigen Führern 
aus Bottrop uno Osterfeld vom benachbarten Westfälischen 
Verband. Erschienen waren ferner die Herren Beigeord- 
neten Regierungsbaumetster N i e ß e n und Ober-Ingenieur 
Hölken von hier, Bürgermeister Hausmann ans Hies- 
feld, Ingenieur Menen der Siemens u. Halske Werke, 
Vertreter der Minimax- u. Theo-Gesellschaften und eine 
Anzahl Bürger, die sich für bte Vorführungen interessierten; 
im Ganzen ea. 200 Personen. Herr Landrat von Wül- 
fing war leider plötzlich verhindert, desgleichen hatte sich 
Herr Bürgermeister Giesen-Voerde entschuldigt 

Von dem Gedanken ausgehend, daß die technischen Feuer- 
wehrtage das geeignetste Mittel şino, die Führer oer Weh- 
ren mit allem Wistenswertcn auf dem Gebiete des modernen 
Feuerlöschwesens bekannt zu machen, hatte Kreisbrandmeister 
Wenzel ein in sich abgeschlossenes Programm wie folgt auf- 
gestellt : 

1. Nachmittags 3 Uhr Eröffnung des Feuerweyrtages, 
Besichtigung der Feuerwehr und Alarmierung der Feuer- 
wehren der Bürgermeisterei Sterkrade 

* Lberhnusrn Tie Stadtverwaltung hat unse- 
rem Feuerwehrwesen kürzlich einen Beweis ihres genz be- 
sonderen Wohlwollens für die gute Sache gegebcn indem 
sie der 3. Kompanie (Lirich) einen amen, den modernsten 
Erfahrungen entsprechend gebauten Wagen überwieKn hat. 
Ter in bester Weise gearbeitete Wagen stammt von der be- 
kannten Feuerwehrgerätefavrik C. D. Magrrus, Ulm, und 
die damit vorgenommene Probefahrt hat deutlich gezeigt, 
daß man sich nicht in den Erwartungen g täuscht hat und 
da die Verwaltung wohl zu würdigen weiß die Worte 
„Ein Mann, oer recht zu wrrk.n denct, muß aut das beste 
Werkzeug halten." 

“ Mendt. Am Sonntag, 13. ds., abend hielten im 
Saale der Witwe Franz Busch di: 1. und 2. Komvagnie 
eine gemeinsame AbendunterHaltung ab, dce 
erste wohl, die jemals zusammen gefeiert worden ist Recht 
zahlreich waren die Kameraden mit ihren Familien er 
erschienen, und der Saal, der würdig geschmückt war, bot 
mit dem reichen Tamenftor in Hellen sommerlichen Toiletten 
inmitten der Uniformen der Feuerwehrleute ein prächtiges 
Bild. Es war ein ausgewähltes Programm zusammengestellt 
worden. Vorzügliche Musik der Tietzelschen Kapelle, die 
die neuesten Komposnionen zu Gehör brachee, gemeinsam 
gesungene Lieder, unter diesen das großen Beifall findende 
vom königlichen Musildirigenten Dietzel vertonte „Neue 
Flottenlied", levende Bilder uno zwei Einakwr unterhielten 
die Festversammlung aufs beste. Herr Bi anddirektor Justiz 
rat O d e n k i r ch e n gedachte in beredten Worten des Kaisers. 
Einleitend hob Redner hervor, daß der Abend die Kamerad- 
schaft unier den zwei Kompagnien, die im Ernstfälle Schulter 
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an Schulter für die Sicherheit iwt Stadt und >örer Be- 
wohner kämpfen müßten, weiter festigen möge Begeistert 
stimmten die Festtcilnehmer in das Hoch auf oen Lanoes- 
vater ein und sangen steheno „Heil dir im Siegerkronz", 
während der Bor hang der Bühne sich hob und oei Rot- 
seuer ein Bild: „Tie Feuerwehr leistet dem Kaiser oen 
Treuschwur" gezeigt wurde Fräulein Amalie S ch e i b i c t, 
Tochter des Brandmeisters Scheibter, sang einrge Lieder, 
die derartigen Beifall fanden, daß sich die Tame zu einigen 
Zugaoen genöliigt sah. Lberbrandmeister Schäfer von 
oer 2. Kompagnie gedachte der Damen und bat sie, der 
Feuerwehr stets treu zu bleiben in Unterstützung bei ihrem 
verantwortungsvollen Berufe. Ter Schriftführer der Wehr, 
Brandmeister Herx, forderte zu eenem Hoch auf den all- 
seitig beliebten Brandoirektor Odentirchen aus, ir das 
die Wehrleute jubetnd einstimmren. So verlief der Abend 
aufs beste, und das nach Abwicklung des Programms arran- 
gierte Tanzkränzchen hielt die Festversammlung fröhlich zu- 
sammen. — Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß die Un- 
kosten für oie Veranstaltung zum allergrößten Teil aus 
einem Stiftungsfonds herrühren, der angesammelt worden 
ist aus ansehnlichen Schenkungen brandbe'chädigter Firmen. 
Im Sommer dieses Jahres halte die Wehr nicht weniger als 
sechs große Brände zu bekämpfen, und es ist ihr 
meistens gelungen, das Feuer jedesmal einzuschränken, sodaß 
die Anerkennung nicht ausblieb: allerdings hielt es eine 
Firma von auswärts Kunst wollsaorik von Karl van 
Kempen in Mülfort — wo die Wehr von Rhendt erfolgreich 
arbeitete uno einen großen Teil des Etablis ements rettete, 
sodaß die Firma weiter arbeiten konnte, noch! nicht ern- 
mal der Mühe wert, der Wehr zu - danken 

Westfalischer Feuerwehr-Berlianv. 

Sitzung des Verstands-Ausschusses. 
* Bochum. Unter Vorsitz des Herrn Fabrikbesitzer Her- 

mann Franken, Gelsew.ircheu-Schalke, ragte hier elbst der 
Ausschuß des Wests. Feuerwehrvervandes. In uet_ Be- 
grüßungsrede erwähnte oer Vorsetzende die hoh n Verdienste 
des Begründers und Förderers der Bockiumer Wchr, des ver- 
storbenen W. Mummen ho ff, nt) sordwte die an- 
wesenden Vorskandsmitglieder der Bochumer Wehr aus, d e 
Tradition ihres Begründers weiterhin zu pflegen und hoch- 
zuhalten. Aus dem statistischen Material war u. a._ zu 
enteutnehmen daß im Laufe dieses Jahrs nicht weniger 
wie 137 Wehren des Wests. Vervandes bei 119 W a l d - 
bränden in Tätigkeit trat u Als Ort für den nächster? 
Westfälischen Verbandstag 1912 wurde Bad 
Oeynhausen auf dessen Einladung hin bestimmt. 

Feuerwehr-Verband für daö Herzogtum 

Oldenburg. 

Oldenburg, 16. November 1911. 
An die sämtlichen Verbandswehrcn! 

Seine König (che Hoheit der Großhrrzog haben sich 
3urch eine Eingave des Unterzeichneten geschäftsführenden 
Vorstandes vom 30. September d. I. bewogen gefunden, 
die in einem Stück beigemgten neuen Grundsätze 
für Verleihung der Medaille für Verdien st 
in der Feuerwehr zu genehmigen. 

Gesuche um Verleihung der Medaille nach Ziffer 1 
der Grundsätze sind uns, ausreichend begründet, möglichst 
6 Wochen vor dem alljährlichen Vertretertage einzusenden, 
damit oie erwirkte Auszeichnung aus dem Vertretertag: vor 
den versammelten Abgeordneten überreicht werden kann Wir 
werden in jedem Jahre durch Rundschreiben an diu An- 
gelegenheit erinnern. 

Auch wegen der Anträge um Verleihung der Medaille 
nach Ziffer 2 der Grundsätze ist es uns erwünscht, 
wenn sie uns ebenfalls möglichst 6 Wochen vor dem jedes- 
maltgen Pertretertage vorgelegt werden. Es soll mer nicht 
gesagt sein, daß wir eine Weitergabe von Anträgen, oie 
•n der Zwischenzeit eingehen, nicht für angebracht halten. 
In dielen Anträgen ijt jedesmal anzugwen, bei welcher 
Gelegenheit die Auszeichnung übergeben werden soll. 

Tei zweite «atz von Ziffer 3 der Grundsätze ist zu 
beachten. Alle Gesuche um Verleihung einer Auszeichnung 
şino dem Verbandsvorstande einzureichen 

Mit kameradschaftlichem Gruße 
Ter geschäftssührcude Vorstand: 

vonGruben. Körbe r. 

Kabinett 
Sr. Königliche» Hoheit des 
Großherzogs von Oldenburg. 

Grundsätze 
für die Verleihung der Medaille für Verdienst in der Feuerwehr. 

1. Tie Medaille drent als Auszeichnung für Mi glieder 
einer organtsierten oldenburgischen Feuerwehr wegen lang- 
jähriger treuer Pflichterfüllung oder wegen besonders her- 
vorragender Leistungen in der Feuerwehr. 

2. Sofern keine besonderen Verdienste in schweren 
Brandfällen oder um die allgemeinen Interessen der Feuer- 
wehr vorliegen, wird die Medaille nur verliehen an Feuer- 
wehrmänner, wenn sie srch mindestens 25 Jahre lang, an 
leitende Mitglieder einer Feuerwehr, wenn sie sich mind'wens 
15 Jahre lang durch dienstlichen Eifer und treue Pflicht 
erfülluug ausgezeichnet haben. 

3. Gesuche um Verleihung der Medaille sino Zmrch 
Vermittlung der Großherzoglichen Aemter und Stadt- 
ntagistrate 1. Klasse (in oen Fürstentümern durch Ver- 
mittlung der Großherzoglickien Regierung n) an das Groß- 
herzogliche Kabinett zu richten. Soweit es sich um 
Mitglieder freiwilliger Feuerwehren han- 
oelt, ist das Gesuch von oem betreffenden 
Feuerwehrverbande einzureichen oder zube- 
g u t acht e u. 

Genehmigt, Haus Lensahn, den 13. November 1911 
gez. Friedrrch Angust. 

Seine Königtiche Hoheit der Großherzog hat am 16. 
November, seinem Geburtstage, die 
Medaille sür Verdien st in der Feuerwehr 
verliehen: 

1. dem Sekretär des LbervcrwaltuugSgerrchts Wilhelm 
Körb er, Geschäftsführer des Feuerwehrverbandes; 2. dem 
Bauunternehmer Heinrich W i t t h o l t in Oldenburg, ftellv. 
Hauptmann des städt. Retterkorps; 3. dem Kaufmann Franz 
Poppe in Delmenhorst, Adjutant der freiw.'Turnerfeuer- 
wehr, Delmenhorst; 4. dem Lagermeister Friedrich Vosteen, 
daselbst, Zugführer derselben Wehr; 5. dem Bankvorsteher 
Carl Rein ecke, Hauprmann der sreiw. Turnerseuerwehr 
Brake; 6. dem Klempnermeister Otto Lange, daselbst, 
Spritzenmeister derselben Wehr; 7. dem Schlossermeister 
Heinrich Bredend iek, daselbst, 1. Strahlmclster derselben 
Wehr; 8. dem Kaufmann Wilhelm tomHasseln, daselbst, 
2. Strahlmeister derselben Wehr; 9. dem Kaufmann Earl 
Michaels in Blexen, Adjutant und stellv Hauptmann 
oer sreiw. Feuerwehr Blexen; 10. dem Klemonermeister 
Gustav Jöllerichs, daselbst, Rohrführer derselben Wehr; 
11. dem Bauunternehmer Christian W e st e r h o l t in Ostern- 
burg, Hauptmann der Feuerwehr Osternburg 12. dem 
Eisendreher Georg Franke, daselbst, stellv-rtr. Rohrführer 
derselben Wehr; 13. dem Sattlermeister Laurenz Busch 
in Damme. Schlauchmeister der sreiw. Feuerwehr Damme; 
14. dem Schmiedemeister Heinrich Nord ho ff, dascwst. 
Strahlmeister derselben Wehr; 15. dem Kaufmann Marcellus 
Römann in Lohne, Hauptmann der sreiw. Feuerwehr 
Lohne; 16. dem Schneidermeister Emil Schmiester in 
Oldenburg, Sektionsführer der sreiw Feuerwehr des Oloen- 
burger Turncrbuudes; 17. dem Gartenaufseher Reinhard 
Hinrichs daselbst, Sektionsführer derselben Wehr. 

Es hatldelt sich um Feuerwehrmänner, die sich entweder 
besondere Beedienste um die aftgemeinen Jntcre sen des 
Feuerwchrwescns erworben, in schwereren Brandsälten aus- 
gozeichnet, bei ihrer Wehr Hervorragendes geleistet oder 
in treuester Pflichterfüllung einer Wehr lange Jahre an- 
gehört haben. Dem geschästsführendeu Veroandsoorstand 
ist es eine besondere Genugtuung, daß seiner Anregung 
entsprochen werden konnte und den vierdienten Kameraden 
die Auszeichnung verliehen wurde. Wir Höften, daß die 
Ehrung die übrigen Kameraden zu treuem Ausharren und 
zu eifriger Arbeit bei ihrer Wehr anspornen wird. 

Der geschäftssührende Verbandsvorstand: 
von Gruben. Körber. 

Aus anderen Fenerwehrtreiscu. 

* Aachen. Dem Branddirektor, Dipl-Ing. Schorz, 
ist .vom Könige der Belgier die Z i v i l m ed a i l le 
1. Klasse verliehen worden ist, in Anerkennung seine, 
aufopfernden Tätigkeit bei dem Eisenbazw Ung.ück an der 
Königstraße hier am 6. Juli 1910 

* * 
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* Dressen. Der Königliche Feuerlöschinspektor a. T. 
Friedrich Sch olle ist in der Nacht zum Dienstag, 7. Nov., 
aus dem Leben geschieden. Friedrich Scholle war ein 
eifriger Förderer des Feuerlöschwesens und hat sich intolge 
seiner unermüdlichen und erfolgreichen Tätigkeit große Ver- 
dienste erworben. Als im Jahre 1862 der Allgemeine 
Turnverein eine freiwilligeTurnerfeuerwehr ins 
Leben ries, war Scholle ihr Mitbegründer und als 
man erkannte, daß er einer der Tüchtigsten war, ernannte 
man ihn zum Hanptmann der Turnerseuerwehr uns außer- 
dem später unrer Ritz zum stellvertretenden Direktor oer 
Berussfeuerwehr in Dresden. Männlich, fest uno uner- 
schrocken rn der Stunde der Gefahr, war er ein Vorbild 
seiner Kameraden. Vom Jahre 1862 bis zur Auflösung 
der Turnerseuerwehr 1880 war er diesem nützlichen In- 
stitut mit Rat und Tal rrev geblieben. Doch nicht nur 
durch praktische, sondern auch durch theoretische Kenninisse 
erwarb sich schölle großes Ansehen. Während seiner Funk- 
tionen als Feuerlöschinspektor des Königlichen Opern- uno 
Schauspielhauses hatte er eine wichrige Broschüre über Ver- 
hütung von Theaterbränden herausgegeben, die allgemeine 
Anerkennung fand. Ferner hatte er das Grundgesetz der 
Turnerseuerwehr verfaßt uno 1876 grünoete er den nochj 
heute bestehenden Verband der Feuerwehren für Dresden ļ 
und Umgegend. Dieser Verband ernannte ihn infolge seiner 
großen Verdienste 1903 zu fernem Ehrenmitglieoe. 

* Debschwitz bei Gera. Die vor kurzer Zeit hier ver- 
storbenen Geschwister Hedwig und Marie v. B e u l w i tz 
haben der hiesigen Gemeinde verschiedene Vermächtnisse zu- j 
gewandt, darunter auch 1000 Mark für di: hiesige Feuer 
wehr. Aus dem Zinsertrag sollen verunglückte oder in Nor 
geratene Feuerwehrleute Unterstützung erhalten 

* Oberndorf. Tie neue drehbare, mechanische 
Feuerwehr- und Rettnngsleiter der städtischen 
Jeuerwehr wuroe am 6. November einer Abnahmeprüfung 
unterzogen. Tie Leiter isr von tun Veres rigten Feuer- 
wehrgerätcsabriken G. m. b. H. in Ulm a. D. geliefert 
uno in deren Fabrik C. D. Magirus A. G. Ulm, gebaut 
worden. Dieselbe ist für Hand- und Pferdezug eingePhtet 
und erreicht in ausgeschobenem Zustand eine Höhe von 
16 Metern. Verminels eines Drehkreuzes, auf dem sie 
montiert ist, kann sie nach allen S.i en und ringsum 
im Kreise gedreht werden, ohne daß der Wagen aus feinet 
einmal eingenommenen Grunostellunq gebracht zu werden 
braucht. Tie ganz ausgeschobene und vollständig freistehende 
Leiter wurde in der Normalstellung von 78 Grao mit 
250 Kilo und in der geneigt.» Stellung von 60 Grad 
mit'100 Kilo an der Spitze belastet, welche Proben das 
Gerät aushielt, ohne die geringste Deformation zu zeig n. 
Die weiter vorgenommenen Hebungen haben gezeigt, daß 
die Leiter bei so ioer uno eleganter Bauart, sowie leichtester 
Handhabung eine große Manövrierfähigkeit besitzt und wird 
solche gewiß unserer Feuerwehr in Zeiten der Gefahr wert- 
volle Dienste leisten Derartige Mapims-Drehleitern sind 
dis jetzt im Gebrauch in Württemberg b i oer Berussseucr- 
wehr Stuttgart, sowie bei den freiaÜ Ligen Feuerwehren 
Ulm, Göppingen, Reutling n, Kirchh.i n-Teck. Luowigsvurg, 
Ravensburg, Wilobad, Heidenhcim usw. Tiefer Abnahme- 
prüfung voraus ging vormittags eine solche in der W a f f e n- 
fabrik Mauser, die für ihre Fab iigeuerwehr gleich- 
falls eine neue Biberncher Dreiradleiter von 18 
Meter Höhe in ausgczogenem Zustande erhall n hat. Letztere 
ist ebenfalls von den Vereinigten Feuerwehrgerätefab.i:en 
m. m b. H. in Ulm a. D geliefert und in der ihr 
angegkrederlen Fabrik I. G. Lieb i t Biberach-Riß gebaut 
worden. Auch mit dieser ebenso schön wie so.id ans ge- 
führten Leiter wurden die gleichen Belastungm und Proben 
vorgenommen, welche zur vollsten Zufriedenheit aussielen, 
sooaß sowohl dieses Gerät wie dasjenige oer stad ischen 
Feuerwehr anstandslos übernommen und rn den Dienst 
gestellt werden konnte. 

Aus dem Gcrichtösaale. 

* Potsdam. sBeleidigung der Nowaweser 
F euer wehr. J Auf der Feuerwehr in Nowawes wurde 
am 14. Juli d. Js. abends gegen 10r/z Uhr „Feuer, Bäcker- 
straße 8'' gemeldet. Brandmeister Rover begab sich sogleich 
jmit einem Feuerwehrmann zur Brandstätte. Als er den 
Torweg veZchto s:n fand, erstieg er vom Nachbargrundstück 
Nr. 9, auf dem ihn tut geängstigten Mieter bereits aufgeregt 

empfingen, eine Leiter, um auf das Dach des gefährdet 
erscheinenden Hauses zu gelangen. Er sah Flammen, und 
dachten Rauch aus dem Schornstein dringen, Rauch auch aus 
einer Nebenosfnung. Durch die dichten Rauchwolken er- 
blickte er auch unten eine Feuersglut. Während er noch 
diese Feststellungen traf, rief ifrm der Eigentuķ'- von 
Nr. 8, der^ Produktenhändler Heinrich Mock zu: „Machen 
Sie, daß Sie runterkommen, sonst schmeiße ick Jhmen den 
Schädel kaput!"" Röper legitimierte sich und gao in höflichem 
Tone die Erklärung für seine Anwesenheit, erhielt aber 
lediglich erneut zur Antwort, er möge machen, daß er 
herunterkomme. Bei ihm brenne es nicht, ihn, R., brenne 
es wohl. Ta die Aufregung sich bei oen Nachbarn steigerte, 
entschloß der Brandmeister sich zur Requisition eines Lösch- 
zuges. Trotzdem oer Torweg widerwillig geöffnet war, rief 
Mock dem Röper zu, er solle machen, daß er runterkomme, 
er habe wert einen Knacks. Sobald R. sich überzeugt hatte, 
daß nur Metall geschmolzen werde, wollte er noch weitere 
Feststellungen treffen über etwaige Feuergefährlichkeit, da 
er ein quadratgroßes Loch in der Decke wahrnahm. Dadurch 
steigerte sich die Erregung des M., der ihm bedeutete: 
„Nu ober raus, sonst gibt es heiße Platten! " Gleichzeitig 
ergriff er mirtels feuchter Tücher auch die Platren und 
warf sie dem Brandmeister uno dem ihn begleitenden Ober 
feuerwchcmann Schnell oor die Füße. Obwohl der Brand- 
meister nun „Schlauch zurück"" kommandierte und abrücken 
ließ, wurde er immerfort zum Verlassen des Grundstückes' 
aujgcfordert und schließlich der Torweg vor ihm zugeworfen, 
auch ein Hund auf ihn gehetzt, der gegen ihn ansprang, 
ohne ihm indes etwas zu lun Außerdem hatte M. vor- 
und zu R. geäußert: ,-Jn dem Zustanoe, in dem Sie 
her den Schlauch durch Zuwersen des Torwegs eingeklemmt 
sich befinden, wollen Sie Feuer löschen? " Mock war des- 
halb am 7 November vor dem Potsdamer Schöchengerickr 
wegen Bedrohung und Beleidigung augeklagt. Er besireitet 
die drohende Aeußerung und behauptet, R. sei ihm schroff 
entgegcngetreten. Er hätte sich sagen müssen, daß er selbst 
die Wehr requirieren würde, wenn es auf fernem Grundstück 
brenne Tie Benachrichtigung der Feuerwehr sei nur auf 
den Haß der Nachbarn zurückzuführen. Ter Gerichtshof 
folgte der oben wiedergegebenen Sachdarstellung des Brand- 
meisters und bezeicknete das ganze Auftreten des Ange- 
klagten als ungebührlich. Tie Feuerwehr sei zum 
Schutze des Publikums 0a. Wenn die Feuerwehrleute Och 
für ihre Mitmenschen aufopfcrn, dürfen sie nicht wie dumme 
Jungen behandelt werden. Dem Anträge oes Amtsanwalts 
gemäß wuroe auf eine Gesamtstrafe von zwei 
Wochen fünf Tagen Gefängnis erkannt. 

Literatur. 

- * 3öfn Hedins „Von Pol zu Pot' ist die prächtigste 
Weihnachtsüberrafchnng, die der berühmte Forscher seinen zahl- 
losen deutschen Verehrern bereiten konnte. Sein neues Buch 
ist nach Inhalt und Preis dem Volk und der Jugend ge- 
widmet, und dabei ein so einzigartiges, in jeder Zeile fes- 
selndes Buch, wie seit den Tagen Robinsons kaum eines 
erschien. Eine Reise um die Welt, um die östliche 
Halbkugel der Erde, 70 000 Kilometer „fort über das Meer, 
hin über die Erde in stürmender Fahrt"' mit Sven Hediu 
als laudkund'gem Führer ist das Lcitmonv dieses Buches. 
2er Name Hedins als Forschnngsreisender steht unbestritten 
da, der Schriftsteller .Hediu hat in zahlreichen Werken seine 
Leser mit sich fortgerisscn; in diesem neuen Buche tritt ein 
dritter Hediu, nicht minder groß, in die Erscheinung, der 
Pädagoge. Hier bietet sich also ein Volksbuch ersten Ranges 
von packendem Stoff und weltweiter Perspektive, tum einem 
unserer größten Entdecknngsreisendcn und einem glänzenden 

! Erzähler, in prächtiger künstlerischer Ausstattung mit 3', Text- 
Ulnstrationen, 8 Vollbildern und 10 Karten, und schließlich 
zu dem geringen Preise von 3 Mark! 

Briefkasten. 

Verschiedene Einsendungen mußten für nächste Nummer 
zurückgelegt werden. 

kl Fwm!s>«V 

erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und (Oesterreich Ungarns für den Preis von 
t Mark pr. Vierteljahr zu beziehen. D'rekt von der Lrpcdiüm 
unrer Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und (Oesterreich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Linjendung 
des Betrages für die Länder des kveltpostvereins ö Mark. 
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C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Gesohäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt ln solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Persoiialausrüstungeio, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Bachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewageu in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken ans Mannesmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
 Man verlange Preislisten.   isn 

Buchdruckerei 

Fr. Staats * * Fernsprecher 145*. ° ° ° von 

Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- m Druckerei. 

Geschmackvolle und saubere Anfertigung von 

SS «SS Drucksachen aller Art. 

KOI 

mr- 

Sämtliclie Feuerlösch- Artikel 

Monopolfreie Kopplungen 

jSf or mal - Kuppel -8» iieke 
: nach seitherigem Patent Sterz : 

»4 
CD 
N 

• rH 

Pi 02 
ķ-. 
CD 
P 
O   
fr 

nur allerbeste Präzisions-Arneit ^ 

™fiug. Honig Köln-Nippes 
Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte u. Armaturen - gegr. 1832. 

Billigste 
Preise 

Bestes 
Material 

CD 
O 

F 
CD *-*• C+ 
CD 

Reserviert für die Firma 

Poensgen, Scheibler & Co. 
6. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuerwehrgerätefabrik 
Leiterbau etc. 

HandfBUBrlöscnor Feuerwenr-Mustìum 

„Frankenruf“ 

(gesetzt. geschützt) 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
iss. Gelsenkirchen 2. 

Gut ernaitene gebrauchte 

mechanische Leiter 

von ca. 15 m Länge zu kaufen 
qesucht. Gefl. Offerten sub. 
1722 an die Exped. d. Blattes. 

Eine wunderschöne Feuerwehr- 
fahne mit Fannenschrank spott- 
billig zu verk. Fr. Vosskühler, 
I. Chef, Essen Rüttenscheid, 
Gerswidastrasse 43. i,«o 

der 
Feuerwehr-Verbände 

von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstr. 17. 

Das Museum ist geöffnet 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Eintritt Frei. 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in Gelsenkirchen II. 

- Heiznare ----- 

Schlauchwasch- 

u. Trockentürme 

Patent Martin 
D. R. P. 159 256 

tauen auf der Brandstelle 
gefrortne Schläuche hei 
Frost auf, waschen und 
trocknen sie selbsttätig, 
kostenlos und absolut 
schonend. i»-- 

Beste Referenzen. 
Preislisten frei. 

U1. Martin' 

Eisenbau-Anstalt 
Kley 

Kreis Dortmund, 
i W 

Der Deremsredner. 
Lefļ 1 für Keu-rn>-ļ,rŗ» <eni». 72 Reden» 1,20 M., mit Dorto 1,25 M„ durch Nachname 1,50 7)r. Ferner 
empfehle zu venfelben Dreisen Lefr 1: Für Kriegevver-ine; Lefr 2: Für Schüizenvrrrine; «est 4: 
Für Gesaugverrine; Lest 5: Für Turnvereine; &eft 6: Für Kandwirtschnfrovcvernr; -»eft 7\ Für 

Vrrgnüyungsvrrrine; Left 8: Für Knndwerkervere»ne; Lest 9: Für knufmünnisebe Ucveine; Lest 10: Für Sportvereine. Ferner ^ 
Prologe für Feuerwehrfeste 60 Pf., Porto 5 Pfq., Nachnahme 90 Pf. 32 Ansprachen und Tischreden in Prosa für freiwillige Feuerwehren ^ 

und Turnvereine 1,20 M., mit Porto 1,30 M., Nachnahme 1,55 M. 45 verschied, buntfarbige Feuerweheanstchts-kor-ten gegen Voreinsendung 
von 3 M. franko, Nachnahme 25 Pf. mehr, *00 Stück 6 M., 200 Stück 11 M. Katalog über Feuerwehr-Lehrbücher, Theaterstücke, Couplets uns 
Dekorationsplakate für Festlichkeiten gratis. Goorg Grodeurvitz, Feuevwehvbnchtzandtung» Kretin SW. Am Tempethofrv Kļrg -s. 
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Wieder ein Mensehenleben gerettet! 

- - — Brandmeldaner vom 7. Juli 1911 . ,    
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»o Der Minimax Apparat hat sich glänzend bewährt! 
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Im Probiersaale fiel auf eine Petroleumlampe zum 
Armireen von Vergasern ein Eisenrohr. Durch Abbrechen 
eines Zünders explodierte die Lampe und überspritzte den 
mit der Lampe hantièrenden Arbeiter Joss mit brennendem 
Petroleum. Der Arbeiter stand sofort in Flammen. Mit einem 
„Minimax-Apparat“ wurde das Feuer gelöscht und der Ar- 
beiter, der sonst verbrannt wäre, gerettet. 

Dresdner GasmotorenfabriR verm. Morüz Hille, Dresden. 

Minimax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Handelst!*. 55. 

1670 

Druck und Benag. Kr Staats. Barmen — Für die Sìedaknon verarnworrüct, H. Barkow, Barmen. 


